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Es gibt wenige Gründerpersönlichkeiten, deren Authentizität, Überzeugun-
gen und Weitsicht in einer sich schnell verändernden Welt zeitlos mit der 
prosperierenden Entwicklung ihres Unternehmens verbunden sind und es 
immer sein werden. Peter Grogg, der Gründer der Bachem, ist einer von ihnen. 
Die schwungvolle 50-jährige Erfolgsgeschichte vom kleinen, unscheinbaren 
Labor im schweizerischen Liestal zum Weltmarktführer von synthetisierten 
Peptiden ist dicht verwoben mit kompromisslos gelebten Werten, konse-
quentem Qualitäts- und Kostendenken, einem offenen, visionären Geist und 
dem unbedingten Willen zur Unabhängigkeit. Diese charakteristische Basis 
bildet den Nährboden für das langfristig Aussergewöhnliche, auf dem die  
Bachem seit dem ersten Tag ihres Bestehens gedeiht.

Das vorliegende Jubiläumsbuch «Bachem. Die ersten 50 Jahre» ver-
mittelt tiefe Einblicke in das einzigartige Erbgut des Unternehmens. Der erste 
Teil ist der Biografie von Peter Grogg gewidmet und zeigt Hintergründe und 
Stationen in seinem interessanten Leben auf, die der Bachem und ihrer Ent-
faltung zugrunde liegen. Im zweiten Teil findet sich die Firmengeschichte im 
Zehnjahresrhythmus, angereichert durch Interviews mit aufschlussreichen 
Insiderinformationen aus der Vergangenheit, über Peptide, das neue, zweite 
Standbein der Bachem mit Oligonukleotiden und Ausblicken in die vielver-
sprechende Zukunft.

Eines ist gewiss: Hinter dem kontinuierlichen Erfolg der Bachem 
stehen massgeblich alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, ehemalige und 
aktuelle, die mit ihrem Engagement und fachlicher Kompetenz unschätz- 
bare Beiträge zum Wohl und Fortschritt des Unternehmens geleistet haben. 
Ihnen allen gebührt höchster Respekt und herzlicher Dank im Namen der  
Familie Grogg, des Verwaltungsrates und der Geschäftsleitung.

Die Bachem baut auf einem starken Fundament und jenen Werten 
auf, mit denen das Unternehmen gewachsen ist: Glaubwürdigkeit durch ab-
solute Zuverlässigkeit, Bescheidenheit, Selbstverantwortung, langfristiges 
Denken, Innovation mit umsichtig gemanagtem Risiko und dem permanen-
ten Entwickeln von optimalen und Eruieren von noch besseren Lösungen. 
Wir arbeiten mit Freude und voller Tatendrang an den nächsten 50 Jahren.

Dr. Kuno Sommer, Präsident des Verwaltungsrates
Juni 2021
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PETER GROGGS 
PASSION FÜR PEPTIDE

Wie ein Chemielaborant 
die Bachem schuf  

und zum Weltmarktführer  
von Peptiden machte

Beharrlichkeit prägte schon früh seinen Weg:  
Der 15-jährige Peter Grogg trotzte 1957 dem Verdikt 
des Vertrauensarztes eines grossen Basler Chemie- 
unternehmens, der ihm wegen eines Asthmaleidens  
in der Kindheit die Eignung für die Lehre in seinem 
Wunschberuf als Laborant absprach. Er bewarb sich 
einfach noch einmal – beim Konkurrenten Ciba, unter 
Verschweigen gesundheitlicher Details, und bekam 
eine Lehrstelle im Peptidlabor. Das ist der Beginn  
einer beruflichen Passion, einer langen, faszinierenden 
Geschichte mit einzigartigen Ingredienzen, die in 
bemerkens werter Konsequenz 1971 zur Eröffnung  
eines Kleinstlabors mit dem stolzen Namen Bachem 
Feinchemikalien AG im schweizerischen Liestal und 
schliesslich zum unau"altsamen Aufstieg an die Welt-
spitze der Peptidproduzenten führte.
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ihr folgen. Peter verbrachte viel Zeit mit seiner nur fünf Viertel Jahre älteren 
Schwester Heidi. Ein inniges Verhältnis verband ihn ebenso mit Floggi, der 
ersten grossen Hundeliebe, einem Appenzeller Mischling, der die Kinder mit 
lautem Bellen verteidigte, wenn die Mutter wieder einmal Grund zum 
Schimpfen sah. Emil weilte auf seinen Transportfahrten noch oft im Ausland. 
Wenn er zuhause war, verlangte er Gehorsam, drückte seine väterliche Zuwen-
dung aber auch mit gemeinsamen Streifzügen durch die Natur und dem 
Erzählen wundersamer Geschichten aus. Durch das viele Sitzen in seinem 
Lastwagen und die berufsbedingten, beschwerlichen Lebensumstände bekam 
Emil Grogg die ersten ernsthaften gesundheitlichen Probleme, die ihn 
schliesslich zwangen, den Betrieb seinem Bruder zu übergeben. Emil bestritt 
das Auskommen der Familie künftig als Magaziner in seinem ehemaligen 
Transportgeschäft. In dieser kleinen Firma verdiente auch der 12-jährige 
Peter sein erstes Geld mit dem samstäglichen Schrubben der Tannenböden. 

Nach der damals obligatorischen Schulzeit von acht Jahren stellte sich die 
Frage nach der Berufswahl. Ein Nachbar in Reinach, der in Basel in der 
Chemischen arbeitete, riet Peter Grogg dazu, Laborant zu werden, ein 
sicherer und zukunftsträchtiger Beruf, der darüber hinaus seinen Neigungen 
entsprach. Also bewarb sich der 15-jährige Schulabgänger bei der Firma 
Geigy in Basel, bestand alle Prüfungen und scheiterte dann doch beim medi-
zinischen Eignungstest. Nein, beschied der Vertrauensarzt, wer als Kind 
wegen Asthma behandelt worden war und Genesungsaufenthalte in Luftkur-
orten hinter sich hatte, für den sei ein chemisches Labor mit all seinen flüs-
sigen und pulverisierten Substanzen, Dämpfen und Emissionen auf keinen 
Fall der richtige Arbeitsplatz. Enttäuscht zog Peter Grogg von dannen. Der 
Vater sagte, dann solle er eben Elektriker werden, denn zur Diskussion stand 
ausschliesslich eine Lehre. Das Gymnasium und ein Studium lagen aus finan-
ziellen Gründen bei keinem der Kinder drin. Aber Peter wollte nicht Elekt-
riker werden. Er sah sich als Laborant. Doch die Hürden für diesen Beruf 
schienen kaum überwindbar, zumal ihm noch gesagt worden war, dass es 
sinnlos wäre, sich bei einem anderen Chemieunternehmen zu bewerben, 
weil die alle demselben Vertrauensarzt vertrauten. Stimmt überhaupt nicht, 
sagte der Nachbar, der in der Chemischen arbeitete und es wissen musste. 
Alle hätten einen anderen Vertrauensarzt, und er solle sich bei der Ciba 
bewerben. Was er prompt tat. Wiederum meisterte er alle Tests mit Bravour, 
und der Arzt, tatsächlich ein anderer, erfuhr wohlweislich nichts von der 
ganzen Asthmageschichte aus Kindertagen.

«Es war immer mein Ziel  
gewesen, Laborant zu werden.»
Peter Grogg
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Kenntnisse im Peptidlabor. Selbstbewusst setzte er sich über die Kleidungs-
gebräuche hinweg und kaufte sich einen weissen Arbeitskittel. Dafür erntete er 
im Betrieb zwar den einen und anderen schiefen Blick, aber das war ihm egal.

Dann kam das Militär. Er musste im Januar 1962 für 17 Wochen in 
die Winterrekrutenschule in Bière einrücken, ausgehoben als Motorrad-
fahrer in der Infanterie. Eine Zäsur. Mit der Disziplin hatte er wohl keine 
Mühe, das war er sich von zuhause und seiner Lehre her gewohnt, doch 
gewisse Leerläufe im Militärbetrieb und vor allem das Fernbleiben von seiner 
Arbeit mit Aminosäurederivaten und Peptiden machten ihm zu schaffen. Auf 
keinen Fall wollte er weitermachen im Militär, eine Karriere, die viele 
verfolgten, um mit der Führungserfahrung auch im Beruf zu punkten. Das 
brauchte er nicht. Ihn interessierte die Laborarbeit, nicht die Karriere. Er 
wollte nur eines: sobald wie möglich zurück in die Ciba, in sein Labor. So 
verhielt er sich möglichst unauffällig, auf dass ja keiner der Vorgesetzten auf 
die schreckliche Idee käme, ihn für die nächste Stufe, die Ausbildung zum 
Unteroffizier, zu verdonnern. Und es klappte.

Nach einer Schwedenreise zur Erholung vom Militäralltag nahm er 
eifrig seine Arbeit im Peptidlabor wieder auf. Sein Wissen vergrösserte sich 
zusehends. In der Freizeit tauchte er förmlich ein in die Fachliteratur, las 
alles über Peptide und Neuheiten auf dem Gebiet. Denn er sagte sich, ohne 
höhere Ausbildung müsse er in dem, was er machte, wirklich gut sein, spitze. 
In der Peptidchemie wusste er schliesslich bald mehr als ein Studienab-
gänger, der sich weniger durch Spezialistentum als vielmehr durch breitge-
fächerte Kenntnisse in der Chemie auszeichnete.

Mittlerweile war er zuhause ausgezogen und lebte mit einem 
Kollegen in der eigenen einfachen Wohnung in Basel, unweit der Ciba, was 
ihm sehr gelegen kam. Er ging zu Fuss zur Arbeit, eine Erleichterung nach 
dem jahrelangen Pendeln mit dem Moped oder Tram von Reinach nach Basel. 
Am Sonntag konnte er es kaum erwarten, montags wieder im Labor zu sein, 
und an vielen Samstagen war er ebenfalls dort anzutreffen. Wenn er mit 
einem chemischen Ansatz beschäftigt war, also praktisch immer, liess ihn 
die Aufgabe nicht mehr los. Für die zahlreichen Einsätze ausserhalb der 
regulären Arbeitszeit brauchte er eine Spezialbewilligung, die ihm Professor 
Robert Schwyzer besorgte, eine Koryphäe in der Peptidchemie, der das 
Labor leitete und an der Universität in Zürich unterrichtete. Schwyzer hatte 
bereits Erfahrung mit der Entschiedenheit, wie Peter Grogg seine Ziele 
verfolgte. Als dem jungen Laboranten der Zugang zur firmeneigenen Biblio-
thek mit der Begründung verwehrt worden war, dies sei nur Chemikern 
gestattet, fand der Professor das einen ausgemachten Schmarren und sorgte 
dafür, dass sich der Wissbegierige angemessen weiterbilden konnte. In der 
Bibliothek begegnete Grogg dann immer wieder den bereits bekannten 
schiefen Blicken, aber das war ihm einmal mehr egal. 

In dieser Zeit arbeitete Professor Schwyzer an einem äusserst 
komplexen, langen Peptid, einer eigentlichen Premiere. In der mehrere 
Monate dauernden Entwicklungszeit wusste er die Dienste des Laboranten 
Grogg zu schätzen, und für diesen war es eine Herausforderung ganz nach 
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Geld für seine Nichte. Zur Vorbereitung auf das Abenteuer gehörte die Verlo-
bung, die noch im Frühjahr in der Schweiz gefeiert wurde. Peter Grogg 
kündigte auf den Sommer bei der Ciba. Ein paar Brocken Englisch, die fürs 
Erste reichen sollten, eignete er sich in einer Schnellbleiche in der Migros 
Klubschule an. In die Vorfreude mischte sich Wehmut beim Abschied von der 
Familie, denn Vater Emil war schwer an Lungenkrebs erkrankt. Alle wussten, 
dass es kein Wiedersehen geben würde.

Im August 1964 flog Peter Grogg zum ersten Mal in seinem Leben, 
mit der Swissair nach Boston und am nächsten Tag mit einer amerikanischen 
Airline nach Seattle. Ohne Madeleine, ihr Visum liess noch auf sich warten. 

Der junge Laborant aus der Schweiz lebte sich schnell ein. Zuerst wohnte er 
im Studentenheim der Universität in Seattle, dann bezog er eine spartanisch 
eingerichtete kleine Wohnung, die wenig kostete und in der er wenig Zeit 
verbrachte. Die Arbeit im Labor des Department of Biochemistry an der 
University of Washington unter Leitung des gebürtigen Österreichers 
Professor Hans Neurath nahm den Laboratory Technician II voll in Beschlag. 
Sein Wissen und seine Fähigkeiten, die den Standard seiner amerikanischen 
Kollegen bei weitem übertrafen, waren gefragt im Department mit rund 100 
Leuten. Er stellte Aminosäurederivate her und Peptide für Robert Schwyzer, 
die anderen Professoren und Studenten; alles, was es für Studien- und 
Forschungszwecke brauchte. Da er der einzige war, der das konnte, hatte er 
eine privilegierte Stellung. Um sich in der Chemie ajour zu halten, besuchte 
er häufig die Universitätsbibliothek und lauschte als Gast den Vorlesungen. 
Professor Neurath liess ihm auch Literatur zukommen über eine neue, vom 
US-amerikanischen Chemiker Robert Bruce Merrifield entwickelte Peptid-
synthese, die Solid Phase oder Festphasensynthese, mit der Peptide aus bis 
zu 100 Aminosäuren in relativ kurzer Zeit hergestellt werden konnten, ein 
eklatanter Vorteil gegenüber der Lösungssynthese. Merrifield erhielt dafür 
1984 den Chemienobelpreis. Die über die Jahre für kommerziell interessante 
Anwendungen weiterentwickelte Merrifield-Methode sollte auch für Peter 
Grogg in weiter Zukunft noch eine Rolle spielen.

Der Sprung über den grossen Teich hatte sich also in jeder Hinsicht 
gelohnt für ihn. Er lernte immer besser Englisch, fühlte sich wohl in seinem 
Umfeld und erhielt mit 360 Dollar ein noch besseres Salär als in der Schweiz, 
das angesichts des Wechselkurses von 4.50 Franken für einen Dollar noch in 
einem ganz anderen Licht erschien. Er kaufte sich einen brandneuen 65-er 
Mustang Fastback in metallisiertem Dunkelgrün, auf Abzahlung, was beides 
durchaus schon dem American Way of Life entsprach, doch weniger seinem 
eher sparsamen Wesen. Aber ein bisschen von der Unbekümmertheit, die 
dem amerikanischen Optimismus zugrunde lag und im Land der unbe-
grenzten Möglichkeiten eben vieles ermöglichte, hatte bereits auf ihn abge-
färbt. Mit diesem Bijou von Wagen holte er Anfang November Madeleine 
vom Flughafen ab. Robert Schwyzer hatte vorgeschlagen, dass er für sie ein 
Zimmer im Studentenheim mieten solle, da ein Zusammenleben im Konku-
binat im konservativen Klima der Sechzigerjahre undenkbar war. Das lehnte 
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Nur das seltsame, gering kooperative Gebaren von Rao, seinem Vorgesetzten, 
machte ihm ein wenig zu schaffen. Keinesfalls hätte er damals auch nur einen 
Cent darauf gewettet, dass sie beide in den kommenden Jahrzehnten eine 
privat und geschäftlich wechselvolle, aber immer wieder von gegenseitiger 
Wertschätzung getragene Freundschaft verbinden würde, die manche Zwis-
tigkeiten und Schweigeperioden überstand. Bald stellte sich dann heraus, 
dass Raos Verhalten Peter Grogg gegenüber seinen Grund hatte: Er wollte 
die Cyclo verlassen und bei der im selben Jahr neugegründeten Fox Chemical 
Corporation als Mitinhaber das Peptidgeschäft au$auen, hielt sich aber 
verständlicherweise noch verdeckt. Wäre dieser Grogg nicht aufgetaucht, 
dessen Können ihn durchaus überzeugte, hätte sich die Peptidkompetenz 
der Cyclo mit dem Wechsel von Rao praktisch in Luft aufgelöst. Nach einem 
halben Jahr setzte Makineni seine Pläne in die Tat um, und Herman Plaut 
ernannte, wie von Rao befürchtet, Peter Grogg zum Leiter der Peptidabtei-
lung der Cyclo, die vorerst weiter bestehen konnte.

Trotz seiner Blitzkarriere bei der Cyclo Chemical Corporation fühlte 
sich Peter Grogg schnell wieder im engen Fahrwasser der beschränkten 
Möglichkeiten. Er stellte Substanzen auf Aminosäurebasis her, wie in Seattle, 
die primär an Universitäten und auch an Forschungsabteilungen der Phar-
maindustrie verkauft wurden. Die eher unbedarften Hilfskräfte in seiner 
Abteilung strapazierten mehr seine Geduld als dass er sie hilfreich einsetzen 
oder sich gar auf sie verlassen konnte. Herman Plaut versuchte ihn zwar mit 
einer Konkurrenzverbotsklausel im Vertrag zu binden, doch war das in den 
USA erstens unstatthaft, weil es in der Hire-and-fire-Kultur eine berufliche 
Lau$ahn praktisch verunmöglicht hätte, und zweitens war es Peter Grogg 
egal; umso mehr, als Plaut die Cyclo in dieser Zeit an eine grosse Firma 
verkauft und ein anderer den Chefposten übernommen hatte.

Rao Makineni und Herbert H. Fox, Mehrheitsaktionär der Fox Corpo-
ration und selbst ein ehemaliger Cyclo-Mann, versuchten derweil, Peter Grogg 
auf ihre Seite zu ziehen und priesen die rosigen Aussichten ihres jungen Unter-
nehmens. Nach einigem Umwerben sah er dann ein, dass ihm die Fox mehr zu 
bieten hatte, und eine in Aussicht gestellte Beteiligung weitete die Perspektive 
für seine berufliche Weiterentwicklung noch zusätzlich.

Grogg war jetzt 25 Jahre alt, Ex-Cheflaborant eines Universitäts-
labors und Ex-Abteilungsleiter der Cyclo, deren Peptidabteilung nach seinem 
Weggang im Sommer 1967 verkümmerte und schliesslich geschlossen wurde. 

Im Alter von 25 Jahren  
war Peter Grogg Mitinhaber eines  
kleinen Chemieunternehmens 
in Los Angeles.
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Materie zu wenig verstand. Mit diesem Nachteil konnte er sich aber abfinden. 
Ausgezeichnet, befand die Fluka, und versprach, ihm den Vertrag demnächst 
in die USA zu schicken, auf dass er im Frühling des kommenden Jahres seine 
Arbeit bei ihnen aufnehmen könnte. Sehr gut, sagten sich die Groggs, der 
Lebensunterhalt als Basis für die Rückkehr wäre damit gesichert. Sie flogen 
zurück nach Los Angeles, um in den kommenden Monaten die Auflösung 
ihres amerikanischen Haushaltes und der Arbeitsverhältnisse zu veran-
lassen. Doch die Zeit verstrich, ohne dass der Vertrag eingetroffen wäre.

Der Au!ruch
«Nun gut, dann gründe ich eben selbst eine Firma», gab Peter Grogg 

seiner Frau bekannt. Die Idee hatte ja schon länger in ihm gegärt. Madeleine 
stimmte zu. Sie wusste, mit welcher Beharrlichkeit ihr Mann den Weg 
beschritt, den er einmal mit Überzeugung eingeschlagen hatte. Angst vor 
dem Risiko kannte Peter nicht. Dafür lebte er jetzt schon zu lange in den USA, 
kannte und schätzte die gewisse Sorglosigkeit, die den Gründermut befeu-
erte. Mit gutschweizerischem Sicherheitsdenken hätte es dort eine Vielzahl 
von Unternehmen und legendären Marken nie gegeben. Ausserdem hatte er 
als Miteigentümer der Fox bereits Unternehmerluft geschnuppert, was ihm 
durchaus gefiel, und Selbstverantwortung lag in seinen Genen. Sollte es nicht 
klappen mit der eigenen Firma, würde er sich eben wieder anstellen lassen. 
Peptidspezialisten waren rar und gesucht, der Markt wuchs.

Vorsichtig und vertraulich weihte er Rao Makineni über seine 
Absicht ein, denn Herbert Fox durfte davon noch nichts wissen. Mit Peters 
Kündigung würde dieser noch früh genug erfahren, dass er bald auf einen 
seiner wichtigsten Mitarbeiter verzichten musste. Zudem zeichnete sich 
eine gewisse Überschneidung ab mit im Markt bestens bekannten Fox-
Kunden, die Peter Grogg anzugehen gedachte. Rao und er diskutierten viel. 
Kaum jemand kannte den Nischenmarkt und die Perspektiven besser als sie, 
die beiden Männer aus unterschiedlichen Welten, deren freundschaftliche 
Beziehung auf der gemeinsamen beruflichen Passion für Peptide gründete. 
Schliesslich beschlossen sie, ihre Kräfte zu potenzieren und gemeinsam ein 
Unternehmen für Feinchemikalien zu gründen, das sich auf Aminosäurede-
rivate und Peptide spezialisierte. Rao sollte von Kalifornien aus in den ameri-

«Dann gründe ich eben selbst  
eine Firma.»
Peter Grogg, 1970, als der Arbeits-
vertrag für eine Stelle in der
Schweiz auf sich warten liess.
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